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Die Kostprobe
Herr Schmid, seit Jahren Witwer

und jetzt auch pensioniert,
erscheint auf dem Stellen
-Vermittlungsamt.

«Heit dihr mer geschter e

Chöchi empföhle u gschickt?»
Freundlich bittet der Mann

hinter dem Schalter um etwas
Geduld, er schaut in seiner
Registratur nach.

«Richtig, Herr Schmid, das
stimmt. U was wünschet der?»

«I möcht nech morn zum Mit-
tagässe iilade!» meint Schmid,
leicht bissig. Gy
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Der Vater: «Hast du nicht
versprochen, ein braver Junge zu
sein?»

«Ja, Daddy.»
«Und habe ich dir nicht eine

Tracht Prügel versprochen, wenn
du nicht brav bist?»

«Ja, Daddy. Aber da ich mein
Versprechen nicht gehalten habe,
musst du deines auch nicht
halten.»

WernerReiser

Spinnerei
«Du spinnst», Die Spinne antwortete sanft:
sagte die junge Fliege zur Spinne, «Ich weiss, dass ich spinne,
als sie nach ihrem ersten Flug und weiss auch, dass du fliegst.
auf einem Blatt wippte Doch was dir an mir
und die Welt um sich herum anschaute. sinnlos und langweilig erscheint,
«Du baumelst an einem Faden, ist der Zweck meines Daseins.
kletterst hinauf und hinunter Und was du jetzt noch
und immer am selben Ort. als Unsinn belächelst,
Weisst du denn nicht, könnte leichtfädig und rasch
wie schön es ist, deinem eigenen Sinn ein Ende bereiten.
frei zu schweben, Gib acht, dass du dich nicht
in die Weite zu fliegen in deinem Urteil verfängst.»
und nachts irgendwo
unterzuschlüpfen?»

Giovannetti

Befragung
am

Kaminfeuer
«Um meine leitende Stellung
zu bewahren, bin ich
gezwungen, Kunstrichtungen
gutzuheissen und zu
unterstützen, die ich heimlich
abscheulich finde. Was soll
man da tun?»

«Das Gutheissen und
Fördern des heimlich A bgelehn-
ten wird sich an dir rächen,
wie sich jede verborgene
Schwäche und Unaufrichtig-
keit rächt.»

Früher war alles
viel einfacher,

so scheint es wenigstens den
komplizierten Menschen von
heute. Ob wohl unsere Urgrossvater

gleicher Ansicht waren?
Das ist wohl Ansichtssache. Ob
die Orientteppiche von Vidal an
der Bahnhofstrasse 31 in Zürich
so beliebt sind, weil sie so
einfach oder so kompliziert sind,
ist auch Ansichtssache. Schön
sind sie auf alle Fälle, und das
wussten auch schon Grosspapa
und Grossmama.
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